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Wir teilen denselben Atem mit 
dem Tier und dem Baum . Mit dem er­
sten Atem kommen wir auf die Welt, 
mit dem letzten Atem sterben wir. Un­
sere Fähigkeit schwindet, den Geruch 
des Windes, den Duft des Wassers 
wahrzunehmen. Kein Wunder, wer:tn 
wir abgestumpft sind gegen den Ge­
stank. Sind Luftmassnahmenpläne un­
sere Rettung oder bm.u:m wir dqmit 
postmoderne Luftschlösser? 

Seit November letzten Jahres ist 
sowohl im Kanton Glarus wie auch im 
Kanton Schwyz der Massnahmenplan 
zur Verbesserung der Luftqualität gül­
tig. Verspätet, aber imm.erhin. Ohne 
Rechtskraft, aber mit moralischem 
Druck. Und mit viel gutem Willen, 
aber auch mit resignativem Unterton. 
So steht im Schwyzer Massnahmen­
plan, dass im Jahre 1995 lediglich 50 
Prozent des Sanierungsbedarfs bei 
den Stickoxiden und 60 Prozent bei 
den Kohlenwasserstoffen erreicht sein 
wird. Der Luftteufel steckt im Detail: 
Die Anwohner/innen der Hauptstrasse 
beim Kino Näfels GL müssen momen­
tan eine Stickoxid -Belostung von 46 
Mikrogramm pro Kubikmeter ertra­
gen {zulässiges Jahresmittel: 30). 

Wie der Rennfahrer irrwitzige Run­
den dreht, bewegen sich unsere Hoff­
nungen im Kreis. Der einzelne erwar­
tet vom Kanton, dass etwas geschieht, 
der Kanton vom Bund, der Bund vom 
Kanton und vom einzeln~n. Die Luft­
schlange beisst sich in den eigenen 
Schwanz. 

Niemand weiss richtig, ob die Zie ­
le der Luftreinhaltung überhaupt noch 
erreicht werden sollen oder ob den 
Konzepten die Luft ausgeht. Bräuchten 
Autos Luft statt Benzin, hätten wir 
schon lange saubere Gase für unsere 
strapazierten Lungen. Stickoxide stam­
men zu drei Viertel aus d~m Verkehr. 
Zu erwarten wären verursacharge­
rechte. Lösungsbeitröge in der Höhe 
des Emmissionsanteils. Doch von Op­
fersymmetrie keine Spur. Der Kanton 
Glarus verfehlt dieses Ziel um 42 Pro­
zent. Der lndividuaklverkehr qualmt 
überall weitgehend unbehelligt weiter. 
Schliesslich ist es den Autoreifen 
wurst, mit welcher Luft sie vollgepumt 
sind. 

Böse Zungen behaupten, der Ab­
schied von der Luftreinhaltung sei • 
heimlich schon vollzogen. Eine solche 
Einschätzung kann nur aus der Dreck­
luft gegriffen sein! Resignation dürfen 
wir uns trotzdem nicht leisten, denn 
sie filtert keine schmutzige Luft. Alte 
Leute, Kranke, Kinder und die 1, 2 Mil­
lionen Bronchitis- und Asthma -leiden­
de in unserem Land brauehell eine 
Lobby. Sie bekommen die Luftbela­
stung am meisten zu spürer:1. Wann 
beginnen wir die L~ft, die wir atmen, 
zu bemerken? 

Dr. Stefan Paradowski, Lachen 
Regionalstelle WWF 

Sektionen Glarus · + Schwyz 



Vortrag von Dr. med. Therese Schiwow, Zürich 
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Anlösslich der Gründungsversamm­
lung der WWF-Sektion Glarus vom 
23. Februar 1991 in Ennenda hielt Frau 
Schiwqw ein tiefsinniges, nachdenk-

. lieh . stimmendes und beklemmend ~k- · 
tuelies Referat. Sie ist Ärztin für Kin ­
der- und Jugen_dpsychiatrie und Psy­
chotherapie. D~r Vortrag schloss sich 
der symbolischen Baumpflanzung mit 
Erde aus allen Glarner · Gemeinden 
u~d dem statutarischen Teil an . · 

· Umweltereignisse erzeugep auch 
bei Kindern ein Klima der Verunsiche­

. rung . ·Jüngstes Beispiel ist der Golf­

. krieg, der zu Hause, in der Schule und 
im KindergQrten zum Themq wurde. 
Schülerinne~ und Schüler protestierten 
vor allem in Deutschland gegen die 
kriegerischen Vorgänge, die sie vom 
Fernsehen kannten. 

Düstere Zukunftsvisionen 

Die permanente Gegenwart ~ata ­
stophaler Nachrichten veranlasst die 
Kinder, düstere Zukunftsphantasien 
und schreckliche Szenarien zu e~twik ­
keln . Untersl.)chungen belegen, dass 
die Angst vor einem iAfomkrieg für ei­
ne breite Schicht Jugendlicher in den 
USA und der UdSSR bezeichnend ist. 
Viele Kinder sind stark emotional be­
troffen, empfinden Gefühle, die. sie 
nicht in Worten, sonder nur in der 
Stimme, in Zeichnungen, in Gesten 
ausdrücken können. 

Oft stellt sich heraus, .dass Kin-_ 
derängste Erwachsenenäng-ste sind. 
Kinder sind aber stärker beeindruck­
bar. Anderseits sind sie auch k~eativer 
und flexibler, können in einer ängstli ­
chen Situation unter Umständen bes 
ser handeln als Erwachsene mit ihren 
eingescbliffenen Verhaltensmustern. 

Abwehrmachonismen 

' 
in unsere Gesellschah ist es nun ein -

mal ni cht salonfähig, zur eigenen 

Angst zu stehen . So zu tun, als wäre 
alles zum besten, ist ein bekannter 
Abwehrmechanismus. Andereseits 
gibt es Ängste, die politisch geschürt 
werden .. Wer auf Gefahren der Atom ­
technologie ayfmerksam macht, . gilt 
als ~Miesmacher, der angeblich den 
Untergang des Konsumparadieses 
herbeiführen möchte. Um die Angst 
abzustreifen, ve·rtrauen vi·ele Leute 
blind den Experten, überlassen die 
Verantwortung Behörden und 'Politi ­
kern oder suchen dös vermeintliche 
Glück in einer Versicht;nung. 

Angst ist nicht einfach ein Thema 
von Erwachsenen oder Kindern. Angst 
ist eine menschliche Befindlichkeit; sie 
gehört zum Leben. Es gilt, dies zu ak­
zeptieren und damit so umzugehen, 
dass daraus keine Spannungen entste­
hen, die eine Existenz unertrÖglich 
machen. 

Problemlösungen 

Eine britische Forscherin, die Kin­
der über die Angst im Atomzeitalter 
befragte, fand heraus, dass. die Klei­
nen erstaunlich viele und verschiedene 
Problemlösungen sehen', die zum 
grossen Teil so . vernünfHg sind wie je­
ne der Erwachsenen. Erstaunlich war 
die Sachbezogenheit vieler Antwor­
ten. Für uns Erwachsenen bleibt die 
Frage, ob wir bereit sind, mit den Kin­
dern zusammen die Ideen umzusetzen. 
oder ob wir auf ihrer Angst sitzenblei -
ben wollen. . 

- Wollen wir uns für eine gute Weit 
einsetzen ·und auch den Kindern hel- · 
fen, müssen wir lernen, Angst an zu: 
n.ehmen. Eltern tendieren dazu, den 
Kindern eine heile Realität vor:iutäu­
schen, die gar nicht wahr ist. Falsch 
wäre auch, die Kinder zu überfordern. 
Sie sind auf unsere Verlässlichkeit an- . 
gewiesen . Wir müssen aktiv sein, fa ­
miliör denken und politi sch klug _han­
deln . 

Stefan Paradowski 
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Zum Ökopreis 1991 der WWF-Sektion Schwyz 
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Der erste Ökopreis der neuen. 
WWF-Sektion Schwyz ging an die 

. biologisch wirtschaftenden Bauern 
des Kantons Schwyz. Jeder der 19 
Bio-Bauern-Familien wurden -anläss­
Jich der Gründungs-Generalversamm-· 
lung vom 26. Januar 1991 in Pfäffikof) 
zwei Holzschnitte aus einer Serie von 
Alois Nauer, Siebn.en, mit dem Thema 
Bauernmusik überreicht; 

Nun ist ja der biologische Landbau 
nicht neu. Abe'r er erhält' neue Aktua­
)Jt .. t, · indem er die ökologische Ant­

. .<~ rt darstellt auf zwei .der momentan 
brennendsten Fragen : Die Zukunft un­
serer Landwirtschaft angesichts der 
sich international öffnenden Märkte 
(Europa, GATT} und die Zukunft unse­
rer Landschaften, welche unter dem 
Zivilisationsdruck ihre Eigenart und Ar­
tenvielfalt zu verlieren drohen. 

·überzeugen kann der biologische 
Landbau nur in der mögli~hst vielf.älti­
gen praktischen Umsetzung . Deshalb 
kommen den Vorkämpfern ond Vorbil­
dern eine entscheidende Bedeutung 
zu. Doch diese haben es nicht leicht: 
auch heute noch sieht sich jeder land­
wirt, der umstellen will, mit eigenen 
ökologischen und ökonomischen Pro­
blemen konfrontiert . · 

Da ist einerseits die Natur, · die 
t unbedingt sofort auf die neue 

Bewirtschaftung optimal anspricht. Es 
kann Jahre dauern, bis sich - zwi­
schen Nährstoffgehalt iin Boden u'nd 
Nährstoffbedarf der Pflanzen,· zwi­
schen Nützlingen und Schädlingen -
ein ökologische~ Gleichgewicht her-
gestellt hat ; · 

Da sind andererseits Neuinvestitio­
nen nötig; unter Umständen müssen 
frührere Investitionen vorzeitig abge- · 
schrieben werden . Der Bauer muss je 
nach dem mit Ertragseinbussen rech­
nen, die er nicbt mit höheren Absatz­
preisen voll kompensieren kann. Er 
muss sich nach neuen Absatzkanälen 
für seine Produkte U!llsehen. 

Ei n Teil de r Oekopreis­
Träger innen und -Träge r 

. ...... . .......... . . . . -. ';" , ~ 

Zu.m Glück stehen d ie umstellungs­
willigen Bauern nicht · auf verlorenem 
Posten : Es ,gi~t fundierte Beratung von 
den Verbänden für Biolandbau (zu­
sammengeschlossen in der ' VSBLO, 
der Vereinigung · schweizerischer bio~ 
.logischer Landbauorganisationen}, 

. die auch die begehrte Knospe ver-

. leiht. Vor einem Jahr hat' der Kanton 
d_ie Zentralstelle für Ökologie und Um­
weltfragen geschaffen, an welcher 
Herbert Schmid eine allseits geschätz­
te Beratertätigkeit durchführt. Als tat­
kräftiger Förderer des Biolandbaus im 
Kanton Schwyz muss auch Stephan 
Baer (Weichkäserei Baer, Küssnacht) 
genannt werden, der viele · seiner . 
Milchproduzenten ermutigt hat, umzu­
stellen, und sie dabei unteistützt hat. 

Es bleibt noch ouf den -ungenügen- · 
den · Stand der kantonalen Gesetze 

- und. Verordnungen bezüglich der Bei- · 
. träge und Aqgeltungen für ökoiogi ­

sche Leistungen hinzuweisen . Die an 
der GV mit überwältigendem Mehr 
angenommene Resolution fordert vom 
Kanton entsprechende Massnahmen. 

Nachfolgend nennen wir die 
Preisträger einzeln, nicht zuletzt in der 
Hoffnung, das eine oder andere 
WWF-Mitglied nehme die Möglich­
keit wahr,· sich in der Nachbarschaft 
mit Bio-Produkten einzudecken und 

' I 

trage so zu ein.y r ökologisch sinnvol-
len kleinräumigen Marktwirtschaft bei. 

Dr. Guntram Stamm, Pfäffikon 

Ökopreis-Träger 1991 der 
WWF-Sektion Schwyz shid die 
fo lgenden Bio-Bauern-Familien 

• Fredi BaÜr, Chlösterlistras­
se, 6403 Küssnacht 

• Hanspeter Bucher, Weid­
hof, 6403 Küssnacht 

• Josef Bucher, Allf!lig, 
6403 Küssnacht 

• Toni Diener, Jaist, 
6403 Küssnacht 

e· Erich Dobler, Chliarni, 
6403 Küssnacht 

• J9sef Dobler, Luth.erbach, 
6403 Küssnach 

• Pius Epp, Stigli, 6422 Steinen 
• Franz Felder; Tal, .. 

6403 Küssna cht 
• Klaus Haas, Burghof, 

6402 Merlischachen 
• Fran.z Hediger, Lochhof, 

6403 Küssnacht · · 
• Josef Ming, Grundstras­

se 84, 6430 Rick~nbach 
• /\nton Müller;·Chliarni, 

6403 Küssnacht 
• K. + H. Nussbaumer-Leuthard, 

U.Spitzibühl, Goldau, Post 
6416 St.einerberg 

• Martin Schätti, Im Tritt, 
8858 Innerthai 

• Josef Schönbächler, Rosen -
hang, ?840 Einsiedeln ' 

• Rolf Streit, Lisegg, 
8857 Vorderthai · 

• Martin Truttmann, St. Kathar.i­
nenhof, 6403 Küssnacht 

• /\nton Ulrich, St. Martin, 
6403 Küssnacht 

e Theo Zurfluh, Talweid, 
6403 Küssnacht . 



Meine FarbfiiDle 
bringe ich immer 
zum Schönwetter 

Neuchlen-Anschwllen, Llnthgeblet, Rothenthurm: 
Global denken -lokal handplnl 

Ob über den beschlossenen Waffenplatz ln Neuchlen-An­
schwllen, die allmähliche Ausweitung des Llntbgeblets zum 
Gross-Schlessplotz oder die Versuebe des EMD, ln Rothen­
tburm den Waffenplatz durch die Hintertüre zu verwirkli­
chen- dlefrledenszeltung, vom Schweiz. Friedensrat heraus­
gegebene unabhängige Monatszeltung, nimmt engagiert Par­
tel gegen die militärische Präsenz auf Kosten der Umwelt, 
Informiert über die Pläne des EMD ln der Ostschwelz, aber 
berlcht~t auch über deq zunehmenden Widerstand gegen 
diese Mochtonmossung. Doneben vergisst dlefrledenszel~ung 
aber nicht den Unfrieden ln der Schweiz (z.D. Waffenous­
fuhr, Mllltür gegen Flüchtlinge) und. der Welt (Golfkrleg). 

Abonlll!ment (10 11 jllhrllc~): nur Fr. 50.-
Einfach Probenummern verlangen/ 

frledenszeltung, Postfach 6386,8023 Zürich, Tel.-01/242 22 93 
oder beim Redaktor fUr die Region Llnth: Ren~ Mühlemann, 
Rlsel, 8866 Zlegelbrücke, Telefon 058/21 33 19. 

m . 
' . 

frei land 
CrossgieS.sen 

8717 Denken SC 
' 

055 75 10 08 

ERED.AND-POULET 

, muJIILSommer und J;lerbs! 

~ 

aucllJnU'Ilin1e 

aus.Jiergerechter Haltung 

. - KAG-Produzent 

3 •. -Welt-Laden · 
Am Zaunplatz 36 
8750 Glarus 

Di-Fr: 
14.00-'-18.00 

Sa-mstag: 
09.15-12.00 
13.30-16.00 

Menach-; tier-und 

umwehgerechte Produkte 

finden Sie'bei: 

NEU: 

Gtfioss~:nsch~ f 1 
810LA0[N . 
\b"derdorfstr. 9 
8162 S ( HWANOEN 
0581 81 10 '50 

Hauslieferdienst 

Drogerie HO· 
Sanität 

Einkaufszentrum 

... b­
d ·b 

~Sauna 
arus 

An der Burg 4 (hinter . Denner) 
Mo/Mi/Fr ftir Frauen 
Di/Do/Sa ftir Männer 
Telefon 61 21 44 

PANDA-Bären treffen Sie keine, aber 

die Sauna ist ein Treffpunkt der 
Jungen und Junggebliebenen, 
der NaturschOtzer und 
·umwel tbewuss ten; 

· die Sa'una entspannt, macht fit, ist 
eine Abhärtungsgelegenheit 
~nd mildes Training ftir den 
Blutkrei'slauf. 

Machen Sie einen Verspch - er wird 
s· i c h lohnen ! 

· ~ Volksgesundheit Schweiz 
~~~Sektion Glarnerland 

DRO 
NEU: · WWF -Ge­
schenkartikel Handeln im Alltag aus Liebe zur Umwelt I 

!ißturlßdßll 
., 8750 Glarus 

NatUrlichi Läbes­
mittel, Kosmeti·k ­

und Gschänggli 
aller Art im 
Naturlädeli 
.Sp1elhof 9 

••• 

* Beim Umsteigen auf umweltfreundliche Produkte im Haushalt, Hausgarten und im 
Heimwerkerbereich können wir Sie persönlich beraten. . . · 

Wir bieten einen umfangreichen Nachfüllservice ·umweltfreundlicher Produkte und 
helfen Ihnen so auf überflüssige, umweltbelastende Verpackung (Abfall) zu ·verzichten. 

Denken Sie daran ... 
Umwelt-bewusstsein beginnt beim Einkauf ! 

' 
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Die Regionalstelle in lochen, . ein 
auf Halbtagsbasis funktionerendes 
Büro für Umweltfragen, besteht seit 
bald · zwei Jahren. Sie nimmt eine 
Scharnierstellung zwischen dem 
WWF Schweiz und dtm Sektionen 
Glarus und Schwyz ein. Die Regional­
stelle gleicht einem Kleinstbetrieb für 
Organisation, Animation, Publizistik 
und _ Öokur:nentation. Sie . erbringt · 

'enstleistungen, die -einerseits intern 
,- erstand _ und Mitglieder), anderseits 
immer mehr auch extern (Behörden, 
Politik~r, betroffene Bürger/innen) in 
Anspruch genommen werden . -

Kosten 

Der WWF Schweiz ist zuständig 
für die Entlö~mung der Arbeit (pro Mo­
nat fr. 2650.-) auf der Regionalstelle. 
Seinem Leiter stehen 6 Wochen Ferien 
zu. Die Sektioni:m Glarus und Schwyz 
unterhalten die Büro-Infrastruktur, 
kommen demnach - für die Finanzie­
rung der Regionalstell~- auf. Die Ko­
sten für Miete, · Telefonate, Strom, 
Wasser, Büromaterial, Porti und Repa­
raturen belaufen sich jährlich öuf etwa 
]4'000 Franken. 

~,u 

· I 
Arbeit~aufwand 

Die Regionalste.lle an der Kapeilst­
rosse · 7 (8853 Lachen) ist jeweils 
nachmittags von 13.30 bis 17.45 Uhr 
~Iiter der Telefon -Nummer 
055 63 57 59 zu erreichen und insge­
samt pro Woche' 21 1/4 _Siunden be­
setzi. Theoretisch können also pro 
Sektion und Woche etwas mehr als 10 
Arbeitsstunden aufgewendet. werden. 
in der Praxis sieht ·es ober so aus, 
dass lediglich ein Einsalz möglich ist, 
der im Rahmen einer normalen Vor- _ 
stondstätigkeit liegt. Zum ·Bestandteil 
des Alltags gehören beispielsweise 
die . Anfertigung von Kopien (die 
hauptsächlich dem internen lnformdli ­
onsfluss d~enen, pro Jahr etwa 17'000 

.-

Expl.) und der Postversand (prq Mo­
nat ~irka 111 Briefe, Einladungen 
usw.). 

Ehrenamtlichkeif 

Im Aktionskreis etJsserhalb des pro­
fessionellen Engagements sind 
sowohl . über 400 Überstunden wie 
auch etwa 75 Sitzungen (jeweils ir• 
gendwo zwischen Glarus und 
Schwyz) pro Jahr : anzusiedeln . Das 
heisst auch : während ~nde~e Aus­
gleich und Fntspannung in ihrer ehren­
amtlichen WWF-Tätigkeil suchen und 
Iinden, ist der · Region-alsielien-Leiter 
neben seiner freiberuflichen vormittäg­
lichen Aktivität als Kunsthistoriker im ­
mer nachmittags und vielfach· auch 
abends duf WWF -Achse. 

Arbeitsanteile 

Aufgrund einer Schnellauswertung 
der Arbeitsprotokolle ergeben sich 
provisorisch folgende Bescbäftigungs­
bereithe un-d prozentuale Anteile: 

25% Akti_onen (Luftwoche, Ab-
stimmungen, Ferienpass usw:) 

25% Juristisches (Einsprachen, Ver-
handlungen, Vernehmlassun-

, gen) · 

20% Öffentlichkeitsarbeit (Frosch-
Blatt, Artikel,lnterviews) · 

f 

10% Telefonate 

10% WWF Schweiz (KurSe, Tagun­
gen, Treffen usw.) 

10% Diverses 

Dokumentation 

in etwa 80 Ordn~rn sind alle 
WWF-internen Informationen abge­
legt und somit auch archiviert. Dane­
ben . besteht eine fortzu aktualisierte 
Dokum-~ntation (Zeitungsausschnitte, 
Broschüren, Bibliothek, Fachzeitschrif­
ten usw.) zu allen relevanten- Umwelt­
bereichen von der Öko-Ethik über 
Baubiologie bis hin zu Landwirtschaft 
und Naturs_chl)t:Zgebiefe. 

Nächste AnschaHungen 

Zur Ausrüstung der Regionalstelle 
(wo auch Platz für Sitzungen vorhan­
den ist) . gehören: PC, Kopierapparat, 
Registraturen, Gestelle, Telefon, Ti­
sche und Stühle, . eine kleine Küche 
und ein Abstell raum (mit WC) . Auf der 
Wunschli~te stehen: Telefax, Schreib­
maschinentischchen, H_inweistafeln 
(zur Signalisierung der R~gionalstelle). 

Die Arbeit auf der Regionalstelle ist 
ungemein faszinierend, verlangt aber 
Höchsteinsatz. Je tiefer Einblick und 
Erlenntnis werden, desto mehr wach­
sen "die Einflussmöglichkeilen, aber 
parallel dazu steigen auch-die geort,e­
len Probleme und die Einsicht, nichts 
oder wenig ausrichten zu· können. 

Stefan Paradowski 
WWF- Regionals teile, Lachen 



Am 23. Februar 1991 wurde in En­
nenda der Glarner Teil der inzwischen 
ehemaligen Sektion linth in die eigen­
ständige WWF-

Sektion Glarus umgetauft. Dieses 
neue Gebilde kann seine Tätigkeif auf . 
den reichen Erfahrungen der einstigen 
Regionalgruppe im Keinton aufbauen. 

Arbeitswelse 

Die Verantwortung für die Akti­
vitäten trÖgt der gewählte Vorstand, 
die Kerngrtlppe. Die Mitglieder dieses · 
Gremiums - 8 Personen _und der Se­
kretär auf Halbtagsbasis, Stefan Para­
dowski von der WWF-Regionalstelle 
in .lachen - treffen sich jeden letzten 
Mittwoch im Monat meistens um 20 
Uhr im Stadthof in Glarus. Zu dies~n 
Sitzungen sind auch die losen Mitglie­
der der Ringgruppe eingeladen. Es sind 
dies Frauen . und Männer, die je noch 
Sachgebiet-und Bedarf. und in spezifi­
schen Arbeitsgruppen mitwirken. Wir 
hoffen, das durch diese Arbeitsform, · 
die sich gut angelassen. hat, ein. dyna­
mischer WWF-Wind im Kanton Gla­
rus wehen kann. 

Von Bedeutung ist euch die Einset­
zung von Arbeitsgruppen; die über ei­
nen längeren Zeitraum ein Thema.- Fi­
nqnzbeschaffung, Mitgliederwer­
bung, Landwirtschaft, Einsprachetätig­
keit- behandeln. 

Kerngruppe 

Neben mir als Präsidentin a~beiten 
in der Kerngruppe mit: Marlanne 
Schindler (Aktuarin, Rüti), --Robert Lit­
schi (Kassier, Ennenda), Margit Tschu­
di . (Haslen), .Vrtmi · Beerli (Giarus), 
Cloudia lienert (Rüti), Fredy Kyburz 

, (Schwanden) und ·. Andy · Luchsinger 
(Schwanden). 

' Ringgruppe 

ln. der Ringruppe wirken mit: Ben­
dei Hanny (N'umen), Bieri Rene (Mol­
lis), Grünenfelder Susan (N'urnen), 
Gunsch Arthur (Mollis), Gunsch Eri­
ka (N'urn~n), Hauser Annette (G!a­

' rus), Luchsinger Monika (Schwanden), 
Noser Stephan (Haslen), Piehier Elvira 
(Ennenda), Rast Fridolin (Ennenda), 

Schaub Hans-Max (EnnendaJ, Sieber 
Viktor (N'urnen), Wegmann Kurt 
(Giarus), Wehrli . Maya (Bilten), 
Mü~lemann Rene _(Z'brücke). Für diE! 
tatkräftige Unterstützung sei ihnen an 
dieser Stelle der Dank ausgespro­
chen. 

Jahresprogramm 

Das Programm 91 haben ja alle 
Mitglieder mit der Einladung · zur 
Gründungsversammlung zugestellt be­
kommen. Darum kann ich mich hier 
kurz fassen. Heuer steht das Thema · 
Landwirtschaft im Zentrum. Dabei stre­
ben wir vor allem eine Zusammenar­
beit mit den Betroffenen selber, den 
Bäuerinnen und Bauern, an. Ein 

· Höhepunkt dieses Vorhabens ist die 
Aktionswoche im September, wo Vor­
tröge, eventuell ein Markt und ande-

- re (auch unterhaltende) Veranstaltun­
gen vorgesehen sind. Weitere Stich­
worte aus dem Jahresprogramm sind: 
praktische Einsätze, Ferien pass, · Klau­
sur', · Quizmobil, Öffentlichkeitsarbeit, 
politische Aktivitäten (z.B. Teilnahme 
an Vernehmlassung~n ond Abstim­
mungen) usw. Zudem tragen Exkursio- ~ 
nen und Wanderungen sicher dazu 
bei, bei Naturerlebnissen selber wie- ~ 
der Kraft zu schöpfen und einander zu 
stärken, um Zeic~en gegen die Zer­
störubng des Lebens zu setzen. 

Maria Ackermann, Ziegelbrücke 
Präsidentin ,Sektion GI 
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Kaum eine Stunde alt, verabschiecjete die neu gegründete WWF-
Sektion Schwyz · eine Resolution, die mit · dem untenstehenden Begleitbrief dem 
Regierungsrat übergeben wurde (es ist zu hoffen, das·s c/iesmal die Reaktionszeit anders 
ist als bei der letzten Resolution betreffend "Förderung der biologischen landwirtschah" 
vom 15. September 1989, welche bis zum heutigen Datufn nicht beantwortet wurde): 

Na tu rsch utzinventare 
Aktive Naturschützer/innen aus den 

Gemeinden W~lle;au und Schübelbach 
(r ~en unter Anleitung -von Vorslandsmil­
~-d Roberl Bachmann, Wollerau, das 
gesamte Gemeindegebiet nach .schüt­
zenswerten Flächen und Einzelobjekten 
abgesucht. Die Auswerlungen konnten zu­
sammen mit einer Fotodokumentation den 
Gemeindebehörden übergeben werden. 
Der Gemeinderat -kann sich jetzt auf diese 
Fachunterlagen abstützen ' und die not­
wendigen Schutzzonen erlassen oder 
Dienstbarkeilsverträge mit den Landwirten . 
in Angriff nehmen . Unterdessen haben uns 
die Gem.einden Reichenburg, Goigenen 
und Feusisberg ebenfalls ein lnventarisie­
rungsauftrag· erteilt. Der Vorsland möchte 
sich an dieser Stelle für die erspriessliche 
Zusammenarbeit zwischen den Schutzor­
ganisationen und . den Gemeindebehör­
den bedanken ~ 

Juristischer Erfolg 
Die WWF-Beschwerde gegen die 

Walc!~rschliessung Hirzenstock und Alper-

schlie~sung Bruusl-Tschümperlisried in 
Alpthai wird vom Regierungsrat gulgeheis­
sen. Er bemängelt das Fehlen einer not­
wendigen Ausndhmebewilligung, Falschin­
formationen im Baugesuch (es werde kei­
ne Schutzzone tangiert, obwohl die Kern­
zone betroffen worden wäre), das Fehlen 
der notwendigen Mitberichte und die Un­
terlassung einer lnteressenabwägurig. Der 
Regierungsrat hebt. die- Baubewilligung 

· des Gemeinderales auf und schüt·zl somit 
die WWF-Einsprache. 

Aktion "Schwyzer erhalten 
tropischen Regenwald" · 

Viele Firmen, ~ewerbebetriebe, Priva­
te und einige Gemeinden aus dem Kanton 
haben spontan auf Bitte der WWF-Sekli­

·on reagiert und bis jetzt 2860 ha Regen­
wald gesichert. Die Aktion läuft bis .Ende 
Juni. Zur Erinnerung sei nochmals die Kon­
to-Nummer erwähnt: Kantonalbank Schin­
dellegi, ,WWF-Sektion , Schwyz, 
244250~0011, Vermerk "Tropenwald". 

Spenderliste: · Glasmanufakturen 
Buttikon Fr. 50.-/Einsiedler Anzeiger 50.-/ 

OBT Treuhand St. Gallen 50.-/Setz Freien­
bach 100. -/Bruhin Nuolen 100. -/Prima­
schule Wollerau 1088.-/Triner Druck 
250.-/Bezirk March 100.-/SW<lgelock La­
chen 100.-/Peyer Wollerau 100.-/Theus­
Theiler Wollerau 60.-/Gurit-Essex Freien­
bach 50.-/Pamasol Pfäffikon 50.-/Stan­
daktion Freienbach 152.50/Standaktion 
Pfäffikon 790.-/Anova Hu~den 200.-Nik­
lbrinox - lbach 1000.-/Druckerei Marcel 
Kürii Einsiedeln 20.-/Schreinermeisterver-
band ' lbach 50.-/Gemeinde lngen- · 
bohl 1000.-/Gemeinde Wollerau 1620>. 
Zusammen mif zahlreichen_ Kleinbeträgen 
ergibt dies eine stolze.Zwischenbilanz von 
Fr. 7150.50. Allen Spendern ein herzli-
ches Dankeschön! · 

Zwei· Regenwcdd-Aktionen 
Überall im Kanton regte sich der Einsatz 

für den Regenwald. Zwei Beispiele seien 
· hier nähf:!r betrachtet. Als Einstimmung 

und Vorbereitung auf die Adventszeit ba­
stelten die Primarschüler/innen von Wol­
lerau kleinere und grössere Geschenke. 
Der alljährlich. durchgeführte Weihnachts­
markt erfreut sich grosser Beliebtheit. Ein . 
Teil des Reinerlöses fliesst jeweils in die 
Kasse einer gemeinnützigen Organisation. 
Im letzten Jahr spendeten die Schüler/in­
-nen Geld für den WWF, um elyvas für die 
Erhaltung des tropischen· Regenwaldes 
belzutragen. Die zweite Aktion trug den ' 
Titel "Vernissage". Die Schüler/innen -von 
Lehrer P. Kümin - betätigten sich im Fach 
Kunst, indem sie Bilder in verschiedenen 
Techniken herstellten. Die Besucher .betei- · 
ligten sich grasszügig an der Versteige­
rung eines gemeinsame'n Werkes. Mit 

· dem Bilderverkauf, der Kaffeestube und 
der Versteigerung erhöhten die Viertkläss­
ler den Geldbetrag, sodass beide Aktio~ 
nen zusammen 1088 Franken ergaben., 
Liebe Wollerauer-' Schüler/innen und Leh­
rer, vielen herzlichen Dank für den tollen 
Einsatz! Hoffentlich finden diese beispiel­
haften Aktionen viele Nachahmer. · 

· Res Knobel, Wilen 
Präsident Sektion Schwyz 



Sind Sie an vollwertiger Ernährung 
interessiert'? 
ln unser dynamisches Team suchen wir 
auf April 1991 

Wir bieten: 

• zeitgernässe Entlöhnung 

• Arbeitsschlus-s ca. 19.00 Uhr ' 

• kameradschaftliches Arbeitsklima 

• evtl. Wohnmöglichkeit für Familie 

_ Als franz-is.kanisches Bildungshaus riChten 
Viele Grossväter waren schon als Enkel unsere Kunden. _wir uns nach den Grundwerten: 
Viele Kunden dürfen wir ein Leben langbegleiten. Geschwisterlichkei't, Einfacheit, Frieden~ '.,___ 
Ein Ooldvteneli vom Grosspapi zur Taufe. Das erste Bewahrung der Schöpfung. - · 
Sparbüchlein. Ein Salärkonto für'den ersten Zahltag. 
Das Sparkonto für hundert PS. Das Nötigste fürs Glüc_k Interessiert? - dann setzen Sie sith mit FraU' 
zu zweit Das Kapital zumBerufserfolg. Die Checks An nette Burkart- Egliin Verbindung: 
zum Reisen. Das Fehlende fürs Eigenheim. Das _ - B ld 
Studium für den Junior. Die dritte Säule für die i ~ngszentrum -
Seniorenzeit Eiri Goldvreneli dem Enkel zur Taufe... Antoniushaus Mattli, 

6443 Morschach 
043/31 22 26 

*ANIS* 
* BERGAMOTTE * CAJEPUT * 

* GERANIU~ * JASMIN * KORIANDER * _ 
* YANG-YLANG * 

*ROSE* 

Düft·e aus 1007 Na.cht 
_aus Margrit -'s . D'!ftlädeli 

100% rein Pflanzliche Essenzen un'd Duftmischungen, 
Duftlämpli 

Bergland-Kosmetik mit W'irkstoffen aus der Natur 
Biologische Körperöle- Ringelblumen-Kosmetik- Bienenprodukte 

Gerne senden wir Ihnen Informationen über 100% rein pflanzliche ätherische Gele · 
(Es-senzen und Bergland-Naturprodukte. Verlangen Sie Duftmüsterli! 

Margrit·, s Duftlädeli Margrit Freimüller- Pfister, 
Rahmensbüelstrasse '13, 8834 Schindellegi, Telefon 01/784 79 31 

__ _____ _____ _______________ ______________ .f?l!ft1_ä __ ~-~-'_i ___ Q_~ _i?,_'._'.t:_ _e. __ t ___ c!__q_0._0. __ e.T~J~.9.-~.--!.~. :--~.9.= .. !.?..:_q_g_~ __ / __ Y_e._:._~ -~-0._ci_ ___________ ______ __ _____ ________ __ _____ _______ _ 
. GVTSCHEIN: für Gratisinformation und Müsterli 
Hr.!Frau!Frl. 
Adresse FRO 3/91 

Fii t sc hboch bei , Li n-th a l und a lLe r Kl a use nJ:lassweg 
Aqua t i nta vo n J .J. Fa lkeisen, um 1835 

Aufgaben und - Aktionen, Verpflichtungen , und Verantwortlichkeiti:m der nicht mehr 
existierenden- Regionalgruppe Glarus suchen ihre Fortsetzung. Die neu gegründete ' 
Sektion Glaru,s tritt dieses _Erbe an. Was geschah vor kurzem auf dem eher trockenen 
Feld der Gesetze, Einsprachen und Ver'!ehmldssung~n? 

Alpgesetz eingereicht. Doch das Begehren blitze ob, _ 
Das "Gesetz über die Bewirtschaftung ist doch dQs erst an der letzten kmdsge _-

der Alpen" ist seit 1. Januar 1991 in Kraft. meinde beschlossene Gesetz zu respek-
D.er umstrittenste Punkt ist die Bestim'mung: tieren . _ 
;'Aipfremde. Düng'er dürfen nicht 'Veiwen- Ende letz ten September lud die Land-
dei werden" (Art. 9, Abs. 2) _ Gegen die- wirtschc:ftsdirektion olle interessierten Krei-
se Regelung wurde im -Landrat ein Abän- se - _Bauern, Politiker, Fochstellen, Umwelt-
derungsvorschlog in Form einer Motion · schützer - zu einer Aussprache ein . Im 

Vorfeld dieser Versammlung mochte das 
Gerücht aie Runde, es seien Bestrebungen 
im Gonge, das Alpdüngev~rbot zu unter­
grobEm. Diese Opposition war denn auch 
an der Zusammenkunft zu spüren . Ge­
samtheitlich kann jedoch festgestellt wer­
den, dass sich eine Annäherung-zwischen 
Umweltschutz~ 

· Belangen und Landwirtschafts-Politik 
abzeichnet. . · 
Kraftwerk am Linth- Esch~r-Kanal 

Gegen das Projekt Unthkroftwerk -wur­
de 1989 von verschiedenen _ Seiten Ein­
sproehe erhoben. Darunter befand sich 
auch der WWF, der vor ollem auf verfoh-

- renstechnische Mängel und auf ein Alter~ 
notivprojekt, \enes von· Franeo Senlegel 
(dipl. Bouing. ETH/SIA, Mollis), hinwies. 
Der Kanton . ordnete im nochhinein ein 
neues Pflichtenheft für eine Neuaufloge 
der Llntersuchungen an. Darauf reagierten 
die Gesuchsteller (NOK, Ortsgemeinde 
Mollis) bis heute nichL Der nächste Schritt 
wäre ein Kreditantrag an der Gemeinde­
versammlung Mollis. Dieser bleibt niogli­
cherweise we'gen· der weiterhin -zu er­
wartenden lokalen Opposition aus. Der­
zeit ist unklar, ob dieses Jahr oder über" 
haupt noch etwas. passieren wird. 
Vernehmlassung Natur- und. Hei-

matschutz-Verordnung 
Der WWF und die Glorrier Umwelt­

gruppen (GUG) studierten zusammen den 
Entwurf zur Natur- und 'Heimotschutz-Ver­
ordnung ·und - reichten gemeinsam eine 

· Stellungnahme im Rahmen des Vernehm­
lassungsverfahrens ein. ln grundsätzlicher 
Hinsicht wird der vorliegende Entwurf vol­
lumfä'nglich begrüsst. Die durch die Ände~ 
rung des Natur- und Heimatschutz-Geset­
zes notwendig gewordene Revision der · 
Ausführungsvorschriften wurde erfreuli­
_cherweise dazu genutzt, die Verordnung 
den heutigen Anforderungen an den Na­
tur- urid Landschaftsschutz anzupassen. 
Hervorzuheben sind in diesem Zusom_men­
hor.~g die Ausführungsbestimmungen zum 
Bundesrecht über den Biotopschutz und 
den Ökologischen Ausgleich (finanzielle 
Entschädigung dafür). Sie ermöglichen Er­
haltung und Förderung vernetzter Lebens­
räume von Tieren und Pflanzen. 

WWF und GUG regen· unter anderem 
' an, dass auch die Schutzorganisationen 
Anspruch hoben auf angemessene Vertre­
tung in der kantonalen Natur~ und Hei­
mofschutz-Kommission . Zudem fordern 
sie, dass Verfügungen, gegen welche 
Schutzvereinigungen gemäss Gesetz Be­
schwerde erheben können, diesen zuge­
stellt werden . - . 

Stetan Parad~wski 



Mega am Dorfplatz 
•••Tralteur -

·Ohne Egli's Wurst und Speck 
.hat das Leben keinen Zweck 
I . NEU: NATURA-BEEF . l: 

::· :::t::l41v·ali~Y.t~~~~~~!t~~:f.irl.~i~~~:::·:: 
Bruno Egli- Keller 8808 Pföffilcon Tel. 055 48 25 

Oeko-Tomme 

Ein zarter 
Weichkäse 
mit Milch 
aus kontrolliert biologischem Anbau . 

/IF/!J;.\ BAER WEICHKÄSEREI AG 
'~~~ 6403 KÜSSNACH.T AM RIGI 

BAER TEL. 041/81 44 44 
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bis zum dnlck 

Kosmetik­
Fachinstitut 

C. Stiefel 
8808 Pfäffikon 

Bahnhofstrasse 11 
0551481989 

Wir pflegen Sie mit den 
tierversuchsfreien 
Bio-Kosme.tika von 

Or. R.A.Eckstein 

Im gleichen Haus befindet · 
sich der 3.-Welt-Laden 

Zudem können Sie hier 
WWF-Gescherikartikel 

kaufen 

· Schnell, zuverlässig 
· und günstig 

Service und 
Reparaturen 
Kqmpetente Beratung 
Informieren Sie sich 

unverbindlich 

Schnider· 
8853 

H·oJ'z·bau AG 
Lachen, 

Telefon G. 055-63 13 53 
P. 055-63 18 80 

·Repro 
Maag 
Lichtpausen 

· Offset-Druck 
Schnelldruck 
Xerografie Seesrrasse 109. 
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Holzkonstruktionen 
Treppenbau 
Isolationen 
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Renovationen 

Wir bedrucken(fast)allesiU 
•Firmentafeln · 
• magnettafeln 
.•Schaufenster 
•Autos 

siebelruck www 
inderfurth . 

·T·Shlrt 
• Selbstkleber 
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·Gläser 
•Feuerzeuc:a~ 

Grotzenmühlestr.20 
~0 Einstedein 

Tel. 955/53 33 77 

Interview von SophiaPfch!er, Pfäffikon, 
mit Dr. Jakob MartY; Vorsteher des_ Amtes für Umweltschutz, Glarus 

Ihnen ist viel an einer guten 
Zusammenarbeit mit den Umwelt­
schutz-Organisationen gelegen. 
Warum? · 

. Im Rahmen des Umweltschutz­
rechts kommt den Umweltschutz-Or­
:s isotio'nen. eine wichtige und ver­
antwortungsvolle Aufgabe zu. Sie sind 
gewissermessen die Vertreter für . die 

Umwelt .im allgemeinen, und sie ho­
ben das Recht, in dieser Funktion Ein­
sprachen zu erheben . . Gleichzeitig 
hoben die Umweltschutz-Orgonisötio~ 
nen im laufe der letzten l 0 bis 20 Joh- · 
ren eine riesige Arbeit in_, den Berei­
chen Umwelterziehung, praktischer 
Naturschutz und Öffentlichkeitsarbeit 
geleistet. Ohne diese Anstrengungen 
von vielen freiwilligen Helfer!'! wären 
wir heute im Umweltschutz in der 
Schweiz noch nicht so weit wie wir 
heule sind. 

. ~tossen Sie in Ihrer Amtsfüh­
n ... g oft a uf Wid~rstand? 

Falls wir die Umwelt wirksam schüt- .. 
zen wollen, müssen wir alle unsere 
AnsprÜche etwas zurückschrauben. 
Diese Forderung ist natürlich nicht im­
mer und überoll populär und stössl 
moAchmcil auf wenig Gege,nliebe. Von· 
eigentlichem Widerstand könnte ich in 
Zusomme~hong mit · unserer A rbeit · 
eher selten sprechen . . Wichtig ist, 
dass der Sinn von Vorschriften verstan­
den und akzeptiert wird. Dann Iossen 
sich Mossnohmen bedeutend leichter 
durchsetzen . 

Wie ist l.hnen Ihre Vorstandstä­
tigkeit beim WWF Linth in Erinne-

rung geblieben? 

Ich war als Student während eini ­
ger Jahre als Vorstandsmitglied der 
WWF-Sektion Linth tätig und habe 
dabei die turbulenten Anfangsjahre 
dieser Sektion miterlebt. Beim Zurück­
denken wird einem er5t bewusst, · wie 
stark sich die Urriweltschu,tzbewegung 
seit domals verändert hat. Wir hatten 
domals mit viel Engagement um Anlie­
gen gekämpft, die heute selbstver- · · 
ständlich sind (z.B. Sammlung von Alt-

Aluminium, Verkauf von Umwelt­
schutzpapier, · Mitsprache bei grossen 
Bauvorhaben) . Andere Anliegen aus 
diesen Gründerjahren -sind ober bis 
heute noch nicht erledigt. 

Ist im Glarnerland das · Voll­
z'ugsproblem bezüglich Umwelt­
schutz auch so gross wie in ande­
ren Kantonen? 

Wir hoben im Kanton Glorus 

natürlich mit denselben Problemen zu 
kämpfen wie anderswo: wir hoben 
zuviele Aufgaben, zuwenig Zeit und 
zuwenig Mitarbeiter. Auch wir sind in · 
einzelnen Vollzugsaufgaben weit im 
Rückstand. Dank der Kleinheit des 
Ko~t~ns und Her guten Zusammenar­
beit mit den Gemei~den fallen . uns 
ober einige Vollzugsaufgaben etwas 
leichter als in grösseren Kantonen. 

Wo haben Sie ganz persönlich . 
die grössten ökologischen Beden- · 
ken? 

Am meisten Angst . habe ich vor 
dem stetigem Wachstum der mensch­
lichen Bevölkerung und dem ·auseinon­
derkloffenden Graben zwischen dem 
reichen Norden und armen Süden. 
Die sozialen Probleme in den armen 
Ländern dürften in Zukunft zu erhebli­
chen Spannungen führen, welche sich 
oft auf Kosten der Umwelt abspielen . 
Und wir reichen Mitbewohner dieser 
Erde können die globalen Umweltpro­
bleme nur lösen, wenn wir den armen 
Mitbewohnern helfeo, ihre sozialen 
und ökologischen Probleme zu lösen. 

Ich danke Herrn Dr. Jakob Marty 
. ganz herzlich um so mehr für das In­
terview, als Öffentlichkeitsarbeit die­
ser Art eigentlich im Widerspruch zur 
gewohnten . Philosophie des Amtes für 
Umweltschutz, Glarus, steht, gilt doch 
dort die Devise, dass sich keiner in 
den Vordergrund stellt. 



KUrzlieh wurde in Nuolen SZ ein Industriekanal sa­
'nie r t . Ander s wo we rden Bäche mit viel Fantasie und 
Wi sseri r e na turier ~ ünd zu eine~ Biotop fUr die 
wasser l i ebe n d e Fauna und Flora ~ufg ewertet. Das 
hi e r abgeb i ldete Au s serschwyze~ Beispiel (oben 
un d unten l inks) karin davon nur träumen: 'in einem 
leb los en Ei s enkor s ett eingezwängt, fliesst das 

' Wasser Richtung ZU r eh e r Übersee. SQ etwas gibt zu 
denken. Über di e Situation unserer Zeit dachte 
a u ch die SchU le ri o Andrea Luchsinger aus Obstaiden 

. GL nach ( Ze i chnung unten rechts) . 
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Schreibkraft, die ·nicht 
(mehr) mit der Feder, 
sondern mit dem PC 
umzugehen weiss. 

( 

Es geht ums Abschreiben 
der vorhandenen Texte 
fürs "Frosch-Blatt". Pro 
Ausgabe (im Jahr 4 . 
insgesamt) 1-2 Abende 
auf derWWF­
Regio_nalstelle in Lachen. 

Bitte melden unter 
0.55 63 57 59 
(nachmittags). Besten 
Dank im voraus! 




